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Schaut den Kontrolleuren
auf die Finger!

Wer den beamteten Aufpassern, Spähern
und Fichenführern nicht von Zeit zu Zeit
auf die Finger schauen und deren geheime
Dossiers kontrollieren lässt — durch
gewählte Volksvertreter, wie es sich gehört —,

darfsich bekanntlich nicht wundern, wenn
früher oder später eine alte Eidgenossenschaft

zum Schnüffelstaat zu verkommen
droht. Die Überwacher bedürfen also der

Observation wie die Sterne am Himmelszelt.

Vor allem gilt es, den Übereifer
abzubauen, um nicht schliesslich zum Gespött
der Nation zu werden.

Die nichtkontrollierten Kontrolleure

gibt's auch in nichtstaatlichen Gefilden wie

im Sport, wo seit einigenJahren das Schnüffeln

nach Dopingsündern mehr oder wenige

fachkundig betrieben wird, wobei die

Opfer bisher doch meist die Überwachten

waren, die Aktiven.Jetzt scheint das Pendel

mal auf die andere Seite ausgeschlagen zu

haben. Drei Wochen vergingen, ehe die

russische Eistanz-Europameisterin Marina
Klimowa vom Vorwurf befreit wurde, bei
den Titelkämpfen in Sofia mit Anabolika

gedopt gewesen zu sein. Und dann kommt
die dicke Post von E4Z-Sportredaktor
Roland Zorn: «Am Ende dieser Affäre stehen

nicht mehr die Tänzer, sondern die
Internationale Eislaufunion (ISU) im Zwielicht:
Sie hat es zugelassen, dass ein vom Internationalen

Olympischen Komitee (IOC) nicht

befugtes Institut eine fehlerhafte Analyse

vornahm; sie hat nach den Formfehlern von
Sofia eine förmliche Entschuldigung nicht
für nötig gehalten; sie hat letztlich auch zu

verantworten, dass Meldungen über das

Ergebnis der ersten Probe in aller Öffentlichkeit

verbreitet wurden.» (Frankfurter Allgemeine

Zeitung, 14. März 1991)

Wer erinnert sich da nicht an den Fall

Sandra Gasser und an Verdächtigungen an¬

derer Spitzenathleten, die durch Äusserungen

von befugten und unbefugten
Beobachtern und Kontrolleuren in ein schiefes

Licht gerieten und kaum Aussichten aufeine

uneingeschränkte Rehabilitierung hatten?

Man wird sich auch im Sport in
Zukunft ans Überwachen der Aufseher
machen müssen, bevor noch mehr Menschen
das Opfer dilettantischer Dopingpolizisten
werden. Erwin A. Sautter
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